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I n s t i t u t f ü r Phytopathologie Aschersleben 
der Akademie der Landwir tschaf tswissenschaf ten der D D K 

PETER WOLF 

Das Tomatenaspermie -Virus am Knollensellerie 
(Apium graveolens L. var . rapaceum (Mill.) Gauel.) 

Eingegangen a m 26. August 1971 

1. Einleitung 

Der Knollensellerie wird in der DDR auf 850 ha angebaut (ANONYM 1970). 
Durch seine gute Lagerfähigkeit ist er eine "wertvolle Bereicherung des Gemüse-
angebotes, insbesondere während des Winters. Über Viruskrankheiten des 
Knollenselleries liegen bisher im Gegensatz zu dem in Westeuropa bevorzugten 
Bleichsellerie (Apium graveolens L. var. dulce (Mill.) Pers.) nur wenige Unter-
suchungen vor. 
Der erste Virusnachweis am Knollensellerie erfolgte in den USA durch SEVERIN 
und FREITAG (1938), die aus Pflanzen mit gescheckten Blättern das Sellerie-
mosaik-Virus (SMV — celery mosaic virus) isolierten. Das SMV wurde außer-
d e m i n d e r B R D (GÖTTE 1957, BRANDES u n d LUISONI 1966) u n d i n d e r C S S R 
(KVICALA 1957) an Knollensellerie festgestellt. Ein nicht identifiziertes Virus, 
das möglicherweise mit dem Luzernemosaik-Virus (LMV — alfalfa mosaic 
virus) identisch sein soll, fand SMOLAK (1957) in der ÖSSR an Knollensellerie 
mit vergilbten, deformierten und gekräuselten Blättern. HEINZE (1968) be-
obachtete in Berlin-Dahlem (Westberlin) in einem Knollenselleriebestand 
anscheinend virusinfizierte Pflanzen und vermutete eine Infektion mit dem 
Viruskomplex der Scheckigen Verzwergung der Möhre (carrot motley dwarf 
virus). Über die Unsicherheit eines solchen Nachweises einer Viruskrankheit 
oder eines bestimmten Virus diskutierten wir bereits am Beispiel der Petersilie 
(WOLF 1970). A u ß e r d e m beschr ieb HEINZE (1968) zusätz l ich b e o b a c h t e t e 
Blasen oder Höcker in der Stielfurche von Knollensellerieblättern als vermut-
lich virusbedingt. In unseren Untersuchungen wurden diese Erscheinungen 
ebenfalls, besonders im Spätsommer festgestellt ; jedoch konnten in den meisten 
Fällen Maden als Ursachen der Blattstielschädigungen gefunden werden. 
Wahrscheinlich handelte es sich in den von uns beobachteten Fällen um Larven 
der Selleriefliege (Acidia heraclei Low.). In eigenen Untersuchungen wiesen 
wir das Gurkenmosaik-Virus (GMV — cucumber mosaic virus) an Knollensellerie 
n a c h (WOLF 1968). Be i d e r v o n KOVACHEVSKY (1965) b e s c h r i e b e n e n GMV-
Infektion des Selleries ist nicht ersichtlich, ob es sich um Bleich- oder Knollen-
sellerie handelt. Im folgenden wird der erstmalige Nachweis des Tomatenasper-
mie-Virus (TAV) an Knollensellerie beschrieben. 
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2. Material und Methoden 

Für die mechanische Virusisolierung wurde deutliche Symptome aufweisendes 
Bla t tmater ia l mit der gleichen Menge neutralem 0,07 M Phosphatpuffers un ter 
Zusatz von Aluminiumpulver oder Aktivkohle zermörsert . Der daraus resul-
t ierende Bla t tbre i wurde mit einem Glasspatel auf karborundbes täubte Test-
pflanzen abgerieben. Anschließend wurden die beimpften Testpflanzen mit 
Leitungswasser kurz überbraus t . 
Die serologische Untersuchung der Isolierungen erfolgte im Agargeldiffusions-
Test . Fü r die Herstellung des Agargels wurde 0.5" n pulverisierter Agar in 
physiologischer Kochsalzlösung verwendet . Das TAV-Antiserum (homologer 
Titer 1/512) stellte freundlicherweise Herr Dr. habil. C. OERTEL, Forschungs-
labora tor ium fü r Viruskrankheiten bei Zierpflanzen der F i rma PAC-Jung-
pflanzen Eisner Dresden, zur Verfügung, wofür herzlich gedankt sei. 

3. Ergebnisse 

I m Frühsommer 1970 fanden wir in einem Knollensellerieschlag in Burg (Spree-
wald)1 eine Pflanze mit auffälligen großen gelbgrünen Flecken und kleinen 
nekrotischen Flecken (Abb. 1). I m Herbst des gleichen Jah res konnten wir 

1 An dieser Stelle möchte ich dem Pflanzenschutzmeister in Burg, Herrn Paul SCHULZ, fü r 
seine Hilfe bei der Auffindung kranker Pflanzen verbindlichst danken. 

Abb. 1. Symptome des TAV an 
Knollensellerie 
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weitere kranke Pflanzen mit etwas schwächer ausgeprägten Symptomen fest-
stellen. Von drei dieser Pflanzen ließ sich zum Teil wiederholt ein Virus isolieren, 
das auf den abgeriebenen Testpflanzen folgende Symptome zeigte: 
(Es bedeuten I lokale, I I systemische Reaktion) 

Apium graveolens var. dulce Sorte 
'White Plume' 

A. graveolens var. rapaceum Sorten 
'Magdeburger Markt' und 'Oder-
dörfer' 

Chenopodium amaranticolor Coste et 
Reyn. 

C. murale L. 
C. quinoa Willd. 

Cucumis sativus L. 
Datura stramonium L. 

Lycopersicon esculentum Mill. 

Nicotiana glutinosa L. 

N. megalosiphon Heurck et Muell. 

N. rustica L. 

N. tabacum L. Sorte 'Samsun' 

N. tabacum Zuchtstamm 'Bei 61-10 ' 

I I schwaches hellgrünes Mosaik; 

I I gelbgrüne chlorotische Flecke, 
Ringe, Muster, Adernmosaik, Wuchs-
beeinträchtigung ; 
I starke nekrotische Flecke; 

I nekrotische Flecke, zum Teil Ringe; 
I anfangs gelbliche, später nekrotische 
Flecke; 
I chlorotische Flecke; 
I wenige nekrotische Flecke 
I I Mosaik; 
I nekrotische Flecke I I Mosaik, 
formierung; 
I wenige nekrotische Flecke 
I I Mosaik, Deformierung; 
I nekrotische Flecke, Ringe 
Muster I I Adernmosaik, starke 
krosen, Absterben; 
I wenige nekrotische Flecke 
Ringe I I starkes Mosaik; 
I nekrotische Flecke I I Adernmosaik, 
diffuses Mosaik; 
I nekrotische Flecke I I stark aus-
geprägtes hell-dunkelgrünes Mosaik, 
Aufbeulungen; 

De-

uiid 

Ne-

il nd 

I wenige nekrotische Flecke 
I I starkes Mosaik, Enationen; 
I gelegentlich kleine braune nekro-
tische Flecke; 
I kleine braune nekrotische Flecke. 

Petunia hybrida Vilm. Sorte "Schnee-
glocke' 

Phaseolus vulgaris L. Sorten 'Orella' 
und 'Plena' 

Vigna sinensis (L.) Savi ex Hassk. 
ssp. sinensis Sorte 'Black Eye 
Early Ramshorn' 

Die ermittelten 16 Wirte des isolierten Virus gehören zu den Familien der 
Chenopodiaceae, Cucurbitaceae, Leguminosae, Solanaceae und Umbelliferae. An 
Hand der festgestellten Wirtspflanzenreaktionen wurde auf das Vorliegen des 
TAV geschlossen. Die von B R I E R L E Y , S M I T H und D O O L I T T L E (1955) für das 
TAV beschriebenen Testpflanzensymptome stimmen mit den von uns beob-
achteten Reaktionen der entsprechenden Wirtspflanzen gut überein. Besonders 
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interessant ist der Befund, daß der Knollensellerie auf eine künstliche Infektion 
mit ausgeprägten Symptomen reagiert. Die geprüften Sorten 'Magdeburger 
Markt' und 'Oderdörfer' zeigten im Experiment unterschiedslos hohe An-
fälligkeit. 
Als unterschiedliche Reaktionen des TAV im Vergleich zum GMV sind be-
sonders der lediglich lokale Befall von Cucumis sativus und die starke schock-
artige Reaktion bei systemischer Infektion von Nicotiana megalosiphon be-
merkenswert, die eine längere Kultur dieses Virus in der letztgenannten Pflanze 
unmöglich macht. 
Durch die Verwendung entsprechender Differentialwirte konnten Misch-
infektionen in den von uns untersuchten Fällen mit ziemlicher Sicherheit aus-
geschlossen werden. Als zusätzlicher Beweis hierzu sei noch die erfolgreiche 
künstliche Infektion des Knollenselleries mit dem TAV unter Erzielung der 
ursprünglich beobachteten Symptome sowie die Reisolierung des Virus an-
geführt. 
Mit Hilfe des serologischen Agargeldiffusions-Test konnte bestätigt werden, daß 
die Untersuchungen zur Ermittlung des TAV geführt hatten (Tab. 1). 

Tabelle 1 
Serologische Reaktion der Knollensellerie-Isolierung des TAV mit TAV-
Antiserum (homologer Titer 1/512) 

Testpflanze Serumtiter 
infiziert Kontrolle 

Apium graveolens var. rapaceum Sorte 'Oderdörfer' 1/64 — 

Chenopodium amaranticolor 1/128 — 

Nicotiana tabacum Zuchtstamm 'Bei 61—10' 1/64 — 

(1256)** 
N. tabacum Zuchtstamm 'Bei 61—10'* 1/32 — 

(1/128)** 
N. tabacum Sorte 'Samsun' 1/32 — 

N. tabacum Sorte 'Samsun'* 1/32 
* Vergleichs-Isolat des TAV von Chrysantheme 

* * zu einem anderen Zeitpunkt beobachteter Maximalster 

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, erwies sich in unseren Versuchen die Tabaksorte 
'Samsun' als Antigenpflanze nicht so gut geeignet wie der Tabakzuchtstamm 
' B e i 6 1 - 1 0 ' . 

4. Diskussion 

Das TAV wurde erstmals in England an Tomate beschrieben (BLENCOWE und 
C A L D W E L L 1946 , 1949) . Der Nachweis des TAV innerhalb der Familie der 
Umbelliferen erfolgte bisher nur einmal an Bleichsellerie in Belgien durch 
S E M A L (1956) . B R I E B L E Y , SMITH und D O O L I T T L E (1955) mißlang die experi-
mentelle Übertragung des TAV auf Bleichsellerie. Dagegen infizierten S E M A L 

(1956) und R O L A N D (1959) belgische Bleichselleriesorten erfolgreich mit diesem 
Virus. HOLLINGS (1964) konnte durch eine Infektionsprüfung an Bleichsellerie-
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«orten diesen scheinbaren Widerspruch dahingehend aufklären, daß alle eng-
lischen Sorten offenbar resistent und nur die zwei geprüf ten belgischen Va-
r ie tä ten anfällig sind. Dieser Autor erklärte damit auch das Fehlen spontaner 
TAV-Infektionen an Bleich Sellerie in England , wo sowohl geeignete Virus-
quellen als auch Vektoren vorhanden seien. 
Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, daß im Falle des TAV die bei Ver-
suchen mit anderen Viren festzustellende höhere Anfälligkeit des Bleich-
selleries im Vergleich zum Knollensellerie nicht in Erscheinung t r a t . Mit dem 
Knollensellerie ist ein weiterer natürlicher Wir t des TAV neben dem von 
O E R T E L (1969) beschriebenen Ageratum houstonianurn Mill. in der D D R ge-
funden worden. 
Das TAV konnte von uns bisher nur im Spreewald an Knollensellerie fest-
gestellt werden. Daß wir im Verlauf unserer mehrjährigen Untersuchungen über 
Umbelliferenvirosen den TAV-Befall des Knollenselleries anderenorts über-
sehen haben, ist auf Grund der sehr augenfälligen Symptome auszuschließen. 
Wenngleich die leuchtend gelbgrünen Flecke (die im Schwarzweiß-Foto nicht 
deutlich wiedergegeben werden) unter Umständen mit Symptomen des GMV 
und anderen den Knollensellerie befallenden Viren verwechselt werden könnten, 
sind sie jedoch fü r einen mit Viruskrankheiten der Umbelliferen ver t rau ten be-
sonders charakterist isch. Da das TAV auch heute noch eine große Verbreitung 
innerhalb der Chrysanthemenbestände besitzt und durch Blat t läuse auf nicht-
persistente Weise übertragen wird, ist ein Abs tand von mehreren hunder t 
Metern zwischen Knollenselleriefeldern und Chrysanthemenkul turen zur In-
fekt ionsverhütung ra tsam. 

F ü r die technische Un te r s tü t zung bei der Durch füh rung der Versuche danke ich F r a u 
C H R I S T E L VOIGTLÄNDER sowie fü r die Anfer t igung des Fotos Fräule in H A N N A - C H R I S T A 
X O R D M A N N u n d F r ä u l e i n U R S U L A B R U N N E . 

Zusammenfassung 

Von Knollensellerie mit auffälligen gelbgrünen Flecken konnte das Tomaten-
aspermie-Virus (TAV) isoliert werden. Experimentell zeigte Knollensellerie eine 
höhere Anfälligkeit als Bleichsellerie. Das TAV ließ sich serologisch in künstlich 
infizierten Knollenselleriepflanzen nachweisen. Als Maßnahme zur Verhütung 
von TAV-Infektionen wird ein räumlich getrennter Anbau von Knollensellerie 
und Chrysanthemen vorgeschlagen. 

Pe3i0Me 

Ha3BaHne paöoTbi: Bupyc acrrepMi-m TOMaTOB Ha KopHeBOM cejibjjepee 
(Apium graveolens L. var. rapaceum (Mill.) Gaud.) 

113 KopHeBoro cej ibf lepen c i eTKo BbipanseHHHMM HiejiTO-3ejieHbiMii UHTHaMii 
y s a ; i o c b H30JiHp0BaTb BHpyc acnepMi in TOMaTOB ( B A T ) . B o n b r r a x KopHeBoi i 
cejib^epeö 6 H J I MeHee ycTo i i n iB , ieM JIMCTOBOII ceaiaepeii . Bupyc acnepMi i i i 
TOMaTOB oÖHapyiKHBajiH c epo j i o r n i e cKn B ucKyccTBeHHO 3apa»;eHHbix paCTeHiin 


